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rfianzens<'hutzarbdten ,.ind die wirhti~!<ten und Ökonomi.ch 
bedeutsamsten Pflegemaßnahmen beim Anbau von Obst. Sie 
wirken unmittelbar sowohl auI die Qualität als auch auf die 
Quantität des Ernteguts und haben einen wesentlichen Ein­
fluß auf den Blütenknos.penansatz im nachfolgenden Jahr. 
Die6e Besonderheiten der Anfoooerung einer mehrjährigen 
Kultrur werden noch dadurch verstärkt, daß in Abhängigkeit 
von der jeweiligen Obstart eine Vielzahl von Schaoel'J"egern 
bekämpft weooen muß. Die Pflanzensch·utzarbeiten beginnen 
in der Regel kuI1Z vor dem Austrieb im März bis Anfang 
April und können erst wenige Wochen vor der Ernte been­
det werden. Aus der Dichte der ;\'Jaßnahmen und der außer­
oroentlich k,urzen Zeitspanne, die für die Bekämpfung be­
stimmter Schaderreger nur zur Verfügung steht, resultiert , 
daß die betri6bliche Leitung den Ein-satz der Pflanzenschull:­
maschinen koordiniert. 

Dabei müssen die unterschiedlichsten Einflußfaktoren he­
rücksichtigt werden. Aus Bild 1 ist '1'.. B. ersichtlich, daß bei 
einer St~erung der Fortschritt.sgeschwindigkeit von 3 km/h 
auf 6lunjh und Einsatz eines Behälters von 1000 I Fassungs­
vermögen die Normzeit T 06 von 80 min/ha auf 65 min/ha ge­
senkt weooen kann. Dabei <wurde eine Schlagenüernung bis 
zur Füllstation von 2 km und eine Füllzeit von 6 min un­
tersteLlt. 

Bei Ein!>8tz eines 2000-I-Behälters könnte unter gleichen 
Bedingungen die Normzeit T 06 von 70 min/ha auf 45 min/ha 
verringert werden. Mit zunehmender En.tJernung der Obst­
pflanzung von der Füllstalion wird die Schlagkraft beim 
Eins.atz der PRanzen.schutzmaschinen erhebI-ich herahgesetzt. 
Dies macht <Sich besonders bei hohen Brüheaufwendungen 
bemerkbar (Bild 2). Sie beeinflussen außerdem die Füllzeit 
der Behälter wesentlich (Bi;Jd 3). 

Nahezu alle PfianzenschutZRrbeiten weruen in den Obstbau­
betrieben mLt den Maschinen der Baureibe S 030 in den Va­
ri.anten S 031 - mit Axiallüfter - bllW. S 032 - mit Strahl­
rohrrahmen - durchgeführt. Diese M~sch.inen verfügen über 
eine Vielzahl von Einstellmöglichkeiten, die VOll d en Ein­
satzleitern bzw. Traktomten beherrscht werden müssen. im 
Unterschied zu den Feldbaumaschinen wird der Brühestrahl 
nicht von oben nach unten, sondern horizontal b",w. schräg 
nach oben geleitet. Der Brü,hestrahl unterliegt dadurch einer 
Ablenkung durch den Wind und durch deli Fahrtwind . 
Letzterer wirkt mit zunehmender Fortschrittsgesehwindig-

• In~litnf für Ohstfonödlung D~l~, ,, · J'illutt7. d f' r AdL der DDR 
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keit um so nachteiliger, je breiter die Baumkronen ~nd. Um 
Schädlinge ausreichend amutöten bzw. eine Infektion durch 
pilzliche Schad erreger zu vermeiden, müssen in den meisten 
Fällen nahezu alle Blätter der Bäume einen gleichmäßigen 
Mittelbelag erhalten, also sowohl Blätter der Kronenspitzen 
als auch Blätter der unteren Kronenteile. Es ist sehr schwie­
rig, die Maschinen derart einllustellen, daß diese Forderung 
annähernd errullt wird. Bereits bei Windstille muß mit einer 
Ungleichmäßigkeit des Belags gerechnet werden, da bei fast 
allen ApplikHtionseinrichtungen die oberen Kronenteile einen 
wesentlich geringeren PDanzensehutzmittelbelag emaIten als 
die mittleren und unteren. Das heißt, es entstehen Zonen 
mit geringen Dosismengen, die keine ausreichende Wir­
kung gewährl~h>ten, OOCi' Zonen hoher Dosis.rnengell mit 
einem zu starken, zu reichlich bemessenen Belag. Die Ver­
teilung der Pflanzenschutzmittel in den Baumkronen ist aber 
auch ein wirtschaftlicher Faktor. Rechnen wir im Obst.bau 
mit 500 bis 700 Mfha MitteLkosten, so läßt sich durch eine 
sehr gute Eiß&tellung der Pflanzenschutzmaschinen eine Ein­
sparung um etwa 25 Prozent erreichen, das sind 12500 bis 
17 500 M je 100 ha Obstpflaozung. 
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Bei einer Windstärke von über 3 m/s müSlSen wir eine hohe 
Abdrift in K'3uf nehmen. Nor.malerweise läßt die Wind­
stärke in den Naehtstunden nach, so daß bereits in zahlrei­
chen Betrieben fast ausschließlich Spriuungen durchgeführt 
weroen, die in den frühen Morgenstunden um e-twa 2 oder 
3 Uhr beginnen. Dadurch hat man außerdem noch den 
Vorteil, daß die Wirksamkeit einiger Präparate höher ist als 
während des Tages. So können z. B. Schwefel präparate einen 
sehr marken Sonnenbrand verursachen, wenn die Spritzun­
gen am Tag während einer Hitzeperiode durrh€eführt wer­
den. Die Qualität der Pflanzenschutzarbeiten läßt sich durch 
Nachtspritzungen deutlich venbessern. Zusätzlich kann die 
Schlagkraft der vorhandenen Maschinen durch Ausnutzung 
im Zweischichtsystem wesentlich erhöht werden. 

Im Obstbau wiro sehr häufig das Spritzverlahren in Ver­
bindung mit dem Strahlrohrrahmen angswendet. Seine 
Strahlroore sind vielfältig einstellliar, jedoch läßt die Exakt­
heit der Einstellung unter Praxi6bedingnmgen in vielen Fäl­
len :w wünschen übrig. Ein wesentlicher Gesichtspunkt 
dabei ist die Anpassung der Strahlrohrrichtung an den Be­
stand. Die Richtung der Strahlrohre im so einzustellen, daß 
alle Teile der Krone ausreichend getroffen werden. Der 
Strahl muß gen~end aufgelöst sein, wenn die Brühetröpf­
chen in das Innere der Baumkrone eindringen. Der Abspritz­
winkel der oberen Düsen muß so klein gehalten werden, daß 
der Strahl nicht vorzeitig abgelenkt wird, weil er einen we· 
sentlich längeren Weg von der Düse bis zu den Blättern 
zUl"ückzul~en hat als der Brühestrahl der unteren Düsen. 
Die Einstellung der Strahlrohre selbst und ihre Anordnung 
am Strahlrohrrahmen .wird sehr oft nicht ausreichend be­
achtet. In sehr vielen Fällen kann man beobachten, daß ein 
Teil der Brühe über die Kronen hinaus gespritzt wir.d oder 
dlll"ch unsarh€emäße Anordnung der Strahlrohre am Rah­
men Streifen verschiedener Dosisahlagerungen entstehen, die 
zu einer unter.schiedlichen .und meistens nicht a'usreichenden 
biologischen Wirkung führen. 

Die EllSatzteilversorgung spielt eine nieht zu unterschätzend!' 
Rolle. Im Interesse einer ausreichenden biologischen Wir­
kung lassen sich die Strahlrohre mit etwas SorgFalt aber so 
günstig einstellen, daß die Forderung nach einer gleichmä­
ßigen Verteilung der Spritzmittel gewährleistet i~1. 

Die Wirkung der Pflanzenschutzmaßnahmen ist u. a. "on 
der berechneten Menge Wirkstoff abhängig, die mit einer 
bestimmten Was.sermenge je Flächeneinheit ausgebracht 
wird. 

Es gibt heute noch Betriebe, die bei vergleichbarem Pflan­
zenbestand 900 his 2000 Ifha -.mit NONllalkonzentration aus­
bringen. 

Die Veränderung der Fördermenge ist hauptsächlich auf 
Abnutzungserscheinungen der Düsenplätt.chen 1'JUrückzufüh­
ren. Swk abgenubzte, kleeblattartig aufgebohrte Düsen­
plättchen bewirken die BildulIß" wesen.uich größerer Tröpf­
chen und beeinträchtigen die biologische Wirkung. 

Vorgeschlagen werden Uberprüfungsterunine, einmal bis Mitte 
März und einmail nach der Blüte. Diese Prüfungen müs­
sen sich auf die Funktionstüchtigkeit der gesamten Maschine 
erstrecken. Sie umfassen: 

Förderleistung der Pumpe 

Bedienbarkeit des Druckreglers 

Gängigkeit des Manometel'6 

Uherprüfung der Applikationseinrichtungen, insbesondere 
Düsen, Drallkörper, Siebe 

VersteIlbarkeit der Strahlrohre am StrahLrohrrahmen. 

Diese obligatorische Uberprüdung wird zu einer wesentlichen 
Vel'besserung der Qualität der Pflanzenschutzmaßnahmen 
führen. In den vergangenen Jahren und auch heute noch 
wird das Spritzverfahren am häuligmen mit einer Aufwand­
menge von 1500 bis 1800 l/<ha angewandt. Der verstärkte 
Einsatz der Bauka.stenma.schine wiro eine breite Anwendung 
des Sprüh verfahren I möglich machen. A 9082 

Pflanzenschutz im Obstbau - ein Hauptfaktor im System 
aller obstbaulichen PflegemaBnahmen 

"lIrochemlket F. Schauer' 

, In den vergangcnen Jahren .hat _.ich rler Obstbau zunehmend 
spezialisiert. Im Lehr- und Vet"SIIlch.sgut Tornau-Prussen­
dorf konzentriert sich der Ohstbau (vorwiegend ApFelanbau) 
auf 260 ha modernste Obstanlagen. Das ist eine wichtige 
VoraU6Setzung, um eine höhere Qualität im Pflanzenschutz 
zu erreichen. 

Bei den früheren Betriebsgrößen im Obstba.u in den Genos­
senscha.ften um 30 ha lohnte sich der Einsatz eines Pflanzen­
schutlNerantwortlichen nicht, uoo der Erfolg der Pflanrzen­
schutzmaßnahmen konnte nicht befriedigen. 

Seit 1970 betreut in Tornau-Prussendorf ein Pflan;zenschutz­
verantwortlicher die 260 ha große Ob stan lage, einschließlich 
der 150 ha ObstanJagen, der in unmittelbarer Nähe arbeiten­
den Kooperntionspartner. 

Es wuroe ein innerbetrieblicher Warndienst eingerichtet. Zur 
Schorfbekämpfung sind zahlreiche Blattfeuchte-Dauerschrei­
ber und zur Schalenwicklerbekämpfung eine Urhtfalle in­
stalliert worden. Wichtig bleibt die regelmäßi@"e visuelle Be­
obachwng der Obstanlagen. 

Die chemische Schädlingsbekämp.fung ist und bleibt die 
Hauptarbeit aller Pflegemaßnahmen im Obstbau und muß 
schlagartig mit den Zlll" Zeit verl~baren Mitteln durchge-

202 

führt werden. Der Erfolg der PflanzellBchutzmaßnahmen ist 
mehr als ,bei den übrigen PfIeg6IIlaßnahmen von der ter­
mingerechten Durchführung abhängig. 

Folgendes Beispiel soll die Wichtigkeit einer bis in~ Detail 
durchdachten Organisation des Pflanzenschutzes unterstrei­
chen: In Intensiv-ObstanLagen müssen je ha 1500 I Spritz­
brühe ausgebracht weroen. Dei 260 ha ~pfelanbau sind in­
nemalb von 24 Stunden 3900001 BrüJ:te zu spritzen. Es ist 
von ausschlaggebender Bedeutung, die Hilfs.zeiten (Fülle.n, 
Wegezeiten) in ein möglichst günstiges Verhältnis zur 
Grundzeit zu bringen. Oft sind die Hilfszeiten noch höher 
aLs die Grundzeiten. Füllstationen ermöglichen rias Füllen in 
einer Minute. Weiter zu verbessern ist noch die Anrührtech­
nik. Sorgen bereitet die Störanfälligkeit der Obstbauml'pritzt:' 
S 031. 

Besser arbeitet die erstmalig im Jahr 1972 eingesetzt~ 
2000-1-VierkoLhen-Hochdruckspritze aus der Baukastenserie, 
Währeoo der ganze.n Spritzsaison war nicht eine Reparatur 
erforderlich. Dieses PflanzenschutJzgerät stellt neue Anforde­
rungen .an die Traktoren unserer Ohsthaubetriebe. Als Zug­
kraft ist gerade noch ein Traktor MTS-50 einsetzbar, es er-
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